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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
fragen Sie sich auch bisweilen, wie unsere Wohnorte wohl in zwan-
zig Jahren aussehen werden? Und vielleicht erinnern Sie sich noch, 
wie sich Städte und Gemeinden noch vor zwanzig Jahren präsen-
tiert haben? Nehmen wir als Beispiel die Stadt Berlin: Seit dem 
Mauerfall - im nächsten Jahr ist das 20 Jahre her - hat sich das 
Stadtbild rasant gewandelt. Keine andere europäische Metropole 
hat in diesem Zeitraum so tiefgreifende Veränderungen erlebt. „Der 
Mauerfall 1989 hat nicht nur eine faktische Neugründung der Stadt 
bewirkt, sondern zugleich eine Neufindung Berlins in Gang ge-
setzt.”1 so Berlins Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit.  
Neben der Hauptstadt haben aber auch viele andere deutsche Städ-
te und Gemeinden ein neues Bild erhalten: durch Bebauung oder 
Abriss, durch Zuzug oder Abwanderung, durch Modernisierung oder 
Stillstand. Umweltzonen, Klimawandel und Feinstaubbelastung wur-
den thematisiert. Der Wert von Grünflächen als Erholungsfläche, 
Klimapuffer, Event-Ort und Freizeitfläche wurden (wieder-) entdeckt. 
Auch in den nächsten zwanzig Jahren werden Kommunen sich ver-
ändern: Es wird Wanderbewegungen zu Arbeitsorten geben, der An-
teil der älteren Stadtbevölkerung wird steigen….   
Fakt ist deshalb: die Weichen für den Erhalt lebenswerter  
Gemeinden und Städte müssen jetzt gestellt werden!  
Wollen Sie dabei sein? Wir unterstützen Sie dabei mit dem Bun-
deswettbewerb „Unsere Stadt blüht auf“, der von Teilnehmerstädten 
und Gemeinden für die nachhaltige Stadtentwicklung durchgeführt 
wird. Denn in der Konkurrenz der Kommunen um Bewohner haben 
durchgrünte Städte einen klaren Standortvorteil.  
 
Viel Spaß beim Lesen wünscht: 
 
IHR TEAM VON 
ENTENTE FLORALE DEUTSCHLAND 
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Sie erhalten diesen Newsletter, da Sie sich für unseren 
Wettbewerb interessieren. Wenn Sie den Newsletter 
nicht mehr beziehen möchten, senden Sie bitte eine  
E-Mail an info@entente-florale-deutschland.de  
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„Die Zukunft der Menschheit liegt in den 
Städten: in einer verantwortungsbewussten 
Stadtverwaltung und nachhaltiger städti-
scher Entwicklung […] Mit dem 21. Jahr-
hundert hat das „Jahrtausend der Städte“ 
begonnen.“ (Kofi Annan 2000, Urban21: 
Global Conference on the Urban Future) 
In Städten mit Weitblick haben Gesundheit, 
Wohlergehen und Lebensqualität der Be-
wohner oberste Priorität. Fortschrittliche Kli-
maschutzkonzepte, Energiesparmaßnah-
men, umweltfreundliche Verkehrsmittel und 
„grüne Lungen“ bewirken eine gesündere 
Umwelt mit sauberer Luft und weniger Stau 
und Lärmbelastung. Damit einher geht ein 
Ruf als umweltfreundliche Kommune.  
Bestes Beispiel dafür ist Münster. Die Stadt 
(mit europäischem Gold bei der Entente 
Florale prämiert und als Klimahauptstadt 
ausgezeichnet) verfolgt innovative und wirt-
schaftlich interessante Klimastrategien. Das 
zeigen Umweltbildung, Radstationen, Wär-
medämmung auf Wohnhäusern, Solaranla-
gen, das Engagement der Stadtbevölke-
rung in Sachen Umweltschutz und vieles 
andere mehr. �  
Link: http://muenster-bekennt-farbe.de/ 
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Sie kämpfen gegen tristes Grau in Stadt-
landschaften und schaffen blühende Oa-
sen. Ihre „Tatorte“ sind öde Brachflächen, 
vermüllte Baumscheiben, verwahrloste 
Verkehrsinseln oder triste Hinterhöfe. 
Spuren hinterlassen sie viele: duftende, 
bunte Pflanzen, ein kleines Stück Natur hier 
und da. 
 
 

 

Guerilla-Gärtner erobern den öffentlichen 
Raum, ein Trend aus den 70iger Jahren 
aus New York, der nun auch deutsche 
Großstädte wie Berlin erreicht hat. Ehren-
amtlich pflanzen sie farbenfrohe Beete auf 
öffentlichen Flächen, ohne dafür eine Ge-
nehmigung einzuholen. Bewohner, die 
manchmal auch im Schutz der Dunkelheit 
dort pflanzen und säen, wo die Stadt ver-
schönert werden muss.  
Von den Grünämtern wird diese unkonven-
tionelle Bepflanzung meistens geduldet, oft 
sogar begrüßt. Die Einholung einer Erlaub-
nis wäre für sie jedoch wünschenswert. Ei-
nige Stadtverwaltungen haben den Trend 
erkannt und schließen für Teile öffentlicher 
Flächen offizielle Bürgerpatenschaften ab. 
Der wohl zurzeit bekannteste Guerilla-
Gärtner aus London, Richard Reynolds, 
ermuntert: „Wir sollten alle Verantwortung 
für den öffentlichen Raum übernehmen.“ 
�
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Sogar Bauanleitungen für die mit Samen 
gespickten Kügelchen aus Ton, Erde oder 
Kompost kursieren im Internet. Diese sind 
geeignet, um schwer zugängliche Orte zu 
begrünen. Bestehend aus 5 Teilen roter 
Tonerde, gemischt mit 3 Teilen Erde und je 
einem Teil Samen und Wasser entstehen 
aus den geformten Kugeln wahre Blüh-
wunder.  
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- Verwaiste Flächen in der Nachbarschaft, 
z.B. verwahrloste Blumenbeete, Baum-
scheiben, Pflanzkübel…, auswählen 

- Pflanzaktion planen: geeignete Pflanzen 
aussuchen  

- Termin festlegen und Freunde einladen 
und sich mit Spaten, Pflanzschaufeln, 
Müllsäcken, Gießkannen, eventuell Blu-
menerde…„bewaffnen“  

- Den Platz von Müll säubern und den Bo-
den lockern 

- Pflanzen und Gießen 
- Müll und Pflanzenreste aufsammeln 
- Pflanzen pflegen und an heißen Tagen 

gießen �  
 
Links: 
Ratgeber Heim und Garten vom 16.11.: 
http://www.wdr.de/themen/global/webmedia/webtv/ge
twebtvextrakt.phtml?p=202&b=020&ex=9 
http://www.guerrillagardening.org/�
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Im Rahmen des Bundeswettbewerbs „Un-
sere Stadt blüht auf" hat das Bundesland-
wirtschaftsministerium (BMELV) die Stadt 
Lorsch mit dem Sonderpreis 2008 ausge-
zeichnet. Den Preis „für besonders gelun-
gene Garten- oder Parkgestaltung mit 
standorttypischen Pflanzen“ erhielt die 
Stadt für ihren Wanderrastplatz an der 
Weschnitz. 

 

 
 � � � � � � $ � � � � � � � � � �%� � &�
Basierend auf langfristigen Entwicklungs-
konzepten wird in Lorsch eine Kombination 
von ökologisch hochwertiger Gestaltung 
und Nutzungsqualität für die Menschen zur 
Planungsgrundlage gemacht. Die Konzen-
tration verschiedener Ausgleichsmaßnah-
men in der Weschnitz-Niederung führt so 
zu hochwertigen Ausgleichsflächen, aber 
auch zu einer interessanten Erholungs-
landschaft. 
Der Wanderrastplatz an der Weschnitz de-
monstriert auch als Lernort sehr anschau-
lich die enge Verbindung der einheimischen 
standorttypischen Vegetation mit den geo-
logischen und kulturgeschichtlichen Bezü-
gen. Der neu geschaffene Rastplatz ist ein 
Musterbeispiel für eine naturnahe Gestal-
tung von Erholungsflächen und bietet viel-
fältige Informationsmöglichkeiten über 
Pflanzen, Tiere und die Entwicklung der 
Kulturlandschaft. �  

�

$� ��� � � 
 � � � � �
 
 � � �
 

Regensburg, Wettbewerbsteilnehmer 2008 
„Für die Stadt Regensburg war die Teilnahme 
am Wettbewerb ein sehr großer Erfolg. Zum 
ersten Mal hat mit Regensburg eine Weltkultur-
erbe-Stadt teilgenommen. Es ist uns gelungen, 
mit sehr viel Charme und dem Engagement vie-
ler auch die Durchgrünung der Altstadt zu for-
cieren. Wir haben dabei eine ganze Menge 
neuer Ideen entwickelt und nun eine grüne Alt-
stadt, die sich sehen lassen kann. Es ist uns ge-
lungen, den Begriff Entente Florale zu vermit-
teln: Über 300 Projekte wurden von Bewohnern 
unserer Stadt durchgeführt. Ich denke, dass wir 
dort eine nachhaltige Wirkung hinterlassen ha-
ben. Wir führen die Projekte auch im nächsten 
Jahr fort. Die Gewinner sind bei uns die Bürge-
rinnen und Bürger.“ 
Ernst Stösser, Leitender Gartendirektor �  
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� …………………………………………………… 
 
 

Wie bewirbt man sich bei „ Unsere Stadt 
blüht auf“ ? Wer kann teilnehmen? 
 

�  Alle Gemeinden und Städte ab 3.000 
Einwohner. 

 

�  Ausnahme: im Jahr vor, während und 
nach einer Gartenschau (BUGA, LAGA) 
ist keine Teilnahme möglich. 

 

�  Bewerbungsunterlagen im Internet un-
ter: www.entente-florale.de beziehen. 
 

�  Bewerbung ausfüllen und bis 15.01.09 
an die Geschäftsstelle senden. 
 

�  Bei Fragen die Geschäftsstelle anrufen 
(0228-81002-62). 

 

�  Städte und Gemeinden erhalten nach 
Prüfung der Bewerbung Anfang Februar 
die Teilnahmebestätigung. 

 

�  Im Juli werden Städte und Gemeinden 
von einer achtköpfigen Jury besucht. 
 

� …………………………………………………… 
 

 
 

Eine Initiative von 

Fotos:
      

 
Seite 1 und 2: Stadt Münster, Presseamt   

1 
Quelle Zitat Seite 1: Presseerklärung: 

Seite 3:  Stadt Lorsch   Presse- und Informationsamt des Landes Berlin, 09.06.2008 


